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An dem Abend, als das Dach meiner Hütte fertig 
war, hielten wir eine Art Einzugsſchmaus. Es war am 
Ende eines dreitägigen heftigen Sturmes. In der 
Außenbucht donnerte die Brandung gegen die Küſte, und 
ſelbſt in unſerm ganz von Land umſchloſſenen Innen⸗ 

hafen befand ſich das Waſſer in ſtarker Bewegung. Der 

Wind pfiff und heulte um die Hütte, daß ich zeitweiſe wohl meinen Augen tra 

= fürchtete, die Mauern würden nicht ſtandhalten. Das Augenblick betäubt von 
Dach bauſchte ſich bei jedem Windſtoß und ließ Waſſer⸗ D 

ſpritzer durch, und in den Mauern zeigten ſich unzählige 

Lücken, trotz aller Mühe, die Maud ſich gegeben hatte, 

um ſie mit Moos abzudichten. Aber der Tran brannte 

a wir fühlten uns trotz alledem warm und be- 

aglich. 


Situation, in der wir uns be 
allein in meiner kleinen 


Ich erwa 
Gefühl. Es war ein klarer Ta 


8 1 0 zu dem Ergebnis, daß es noch Geſelligkeit auf der 


Moos matratze ſein, 
ſchlafen würde, weil 


d etwas geſchehen, etwas, das uns betri ft. 
5 zu uns. Ich 


reichten und um die 

Landzunge fuhren, ehe jemand erwachte? Ich wollte ſi 
fragte ich. 

„Das weiß ich nicht, aber 


f e- Mein Meſſer hing mir an der Hüfte. Ich ging 
wieder in die Hütte, im die Blchſe zu holen, ver 


wiſſerte mich, daß ſte geladen war, und ſchritt zur „Ghoſt“ ihn heranzukommen. Ich war jetzt kaum mehr als 
hinab. Mit einiger Schwierigkeit und nicht, ohne mich Armeslänge von ihm entfernt. Es gab keine Hoffnung 
bis auf die Haut zu durchnäſſen, kletterte ich an Bord. mehr für ihn. Ich hatte meinen Entſchluß gefaßt. Es 
Die Backluke ſtand offen. Ich blieb ſtehen, um den war unmöglich, ihn zu fehlen, ein ſo ſchlechter Schütze ich 
Atemzügen der Mannſchaften zu lauſchen, aber nichts auch ſein mochte. Und doch kämpfte ich mit mir und 
regte ſich. Ich mußte keuchen bei dem Gedanken, der konnte nicht abdrücken. | 
mir plötzlich durch den Kopf fuhr: Wenn die „Ghoſt“ ver⸗ „Nun?“ fragte er ungeduldig. 
laſſen war! Wieder lauſchte ich. Nichts. Vorſichtig Ich verſuchte vergebens, meinen Finger zu krümmen, 
ſtieg ich die Schiffstreppe hinab. Rings über den Fuß⸗ und ebenſo vergebens verſuchte ich, ein Wort herauszu⸗ 
boden verſtreut lagen abgelegte Kleidungsſtücke, alte bringen. 5 
Seeſtiefel, zerlöchertes Oelzeug — all die wertloſen „Warum ſchießen Sie nicht?“ fragte er. 
Dinge, die ſich während einer langen Fahrt in der Back Ich räuſperte mich, konnte aber nicht ſprechen. 
anſammeln. N „Hump,“ ſagte er langſam. „Sie können es nicht. 
ü „In größter Haſt verlaſſen!“ war meine Schluß⸗ Sie ſind ohnmächtig. Ihre Moral iſt ſtärker als Sie. 
folgerung, als ich wieder an Deck ſtieg. Die Hoffnung Sie ſind ein Sklave Ihrer alten Anſchauungen, der Ge⸗ 
wurde wieder lebendig in meiner Bruſt, und ich ſah mich ſetze, die Ihrem Schädel eingehämmert worden ſind, ſeit 
mit größter Kaltblütigkeit um. Ich bemerkte, daß die Sie die erſten Worte ſtammelten, und meinen Lehren 
Boote fehlten. Das Zwiſchendeck erzählte dieſelbe Ge⸗ zum Trotz können Sie einen unbewaffneten, widerſtands⸗ 
ſchichte wie die Back. Auch die Jäger hatten eiligſt ihre | loſen Menſchen nicht töten.“ 
Habſeligkeiten zuſammengepackt. Die „Ghoſt“ war ver⸗ „Das weiß ich,“ ſagte ich heiſer. 
laſſen. Sie gehörte Maud und mir. Ich dachte an die „And Sie wiſſen auch, daß ich einen Unbewaffneten 
Vorräte und an die Apotheke unter der Kajüte, und mir ebenſo leicht töten würde, wie ich eine Zigarre rauche, 
kam der Einfall, Maud mit etwas Gutem zum Frühſtück fuhr er fort. „Sie kennen mich und ſchätzen mich von 
zu überraſchen. i t Ihrem Standpunkt aus ein. Schlange, Tiger, Hai, Un⸗ 
Die Reaktion und das Bewußtſein, daß ich die geheuer und Kaliban haben Sie mich genannt. Und doch 
ſchreckliche Tat, derentwegen ich gekommen war, nicht können Sie mich nicht töten, Sie Waſchlappen, wie Sie 
auszuführen brauchte, beſeelten mich mit kindlichem Eifer. eine Schlange oder einen Hai töten würden, weil ich 
Ich ging auf die Laufbrücke, indem ich zwei Stufen auf Hände, Füße und einen Körper habe, der dem Ihren 
einmal nahm, und dachte an nichts Beſtimmtes, fühlte ahnlich geformt iſt. Ich hätte mehr von Ihnen erwartet, 


nichts außer der Freude und der Hoffnung,; daß Maud p! 
ſchlaſen würde, bis meine Frühſtücksüberraſchung fertig Er überſchritt die Laufbrücke und trat zu mir. 
war. Ich ſprang auf den Rand der Achterhütte und „Nehmen Sie das Gewehr herunter. Ich möchte 
Ich —— Molf Larſen. So überwältigt, ſo betäubt war einige Fragen an Sie richten. Ich habe noch keine Ge⸗ 
ich vor Ueberraſchung, daß ich noch drei oder vier Schritte legenheit gehabt, mich umzuſchauen. Was für ein Ort 
weiterging, ohne anhalten zu können. Er ſtand auf der iſt dies? Wo liegt die „Ghost“? Wieſo ſind Sie ſo naß? 
Lauſbrücke und ſtarrte mir gerade ins Geſicht. Er] Wo iſt Maud — oder muß ich Frau van Weyden jagen?“ 
machte keine Bewegung — er ſtand nur da und ſtarrte 
mich an. 
5 Ich begann zu zittern. Das alte Gefühl von Uebel⸗ 
keit überkam mich. Ich mußte mich ſtützen. Meine 
Lippen ſchienen plötzlich ausgetrocknet zu ſein. Meine 
Augen wichen nicht eine Sekunde von ihm. Keiner von 
uns beiden ſprach. In ſeinem Schweigen, ſeiner Unbe⸗ 
weglichkeit lag etwas Unheilverkündendes. All meine 
alte Furcht lehrte zurück, und dazu kam eine neue, die 
hundertmal größer war. Und ſo ſtanden wir da und 
ſtarrten uns an. 35 


„Dies iſt die Mühſalinſel,“ ſagte ich. 
Mie den Namen gehört,“ unterbrach er mich. 
„So nennen wir ſie wenigſtens, berichtete ich. 
„Wir?“ fragte er, „wer iſt „Wr: 
„Fräulein Brewſter und ich. Und die „Ghoſt“ liegt, 
wie Sie ſelbſt ſehen können, mit dem Bug gegen den 


Strand.“ N 
Es ſind Robben hier,“ ſagte er. „Sie haben mich 
mit ihrem Gebell geweckt, ſonſt würde ich noch ſchlafen. 
Ich hörte ſie ſchon, als ich geſtern abend hier hereintrieb. 
Sie zeigten mir an, daß eine Küſte in Lee war. Es it 
eine Rookery, ſo etwas, wie ich es ſeit Jahren geſucht 
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geben?“ 
Er 


Zeit, zu i . 
war, als hät ( vorbereitet, daß er auch Diele, Frage 
5 Stirn und ſeine willige Antwort über⸗ 


Stunden vergangen waren, 
r, weiß Go 
ffn 


. Mann verließen mich, und da ſtand ich — ausgeſetzt auf 


b eigenen Schiff. Diesmal hatte mein Bruder Tod 
ge 
„Aber wie haben Sie denn die Maſten verloren?“ 


gte ich. 
„Gehen Sie hin, und ſehen Sie ſich die Taljenreeps 
an,“ ſagte er und wies nach der Stelle, wo die Beſan⸗ 
tafefung Ah hatte befinden müſſen. 

„Durchſchnitten!“ rief ich aus. 

„Das iſt Köchleins Werk,“ lachte er. „Ich weiß es, 
obgle ich ich ihn nicht dabei erwiſcht habe. So ein bißchen 
Abrechnung.“ 

„Das hat Mugridge nicht ſchlecht gemacht!“ rief ich. 

„Ja, das dachte ich auch, als die ganze Geſchichte 
über Bord ging.“ 

„„Aber was haben Sie denn getan, als dies alles 
geſchah?“ fragte ich. i 

„Was ich tun konnte. Aber es war unter dieſen 
AUmſtänden nicht viel, das können Sie mir glauben.“ 
Ich wandte mich um, um Mugridges Werk noch ein⸗ 
mal zu betrachten. 

„Ich glaube, ich will mich ein bißchen in die Sonne 
ſetzen,“ hörte ich Wolf Larſen ſagen. 

e folgt.) 


von unſichtbaren Künftfern, Kritikern 
und ähnlichem. 
Aus den Memoiren eines Rundfunkkritikers. 
: Bon Frank Warſchauer. 
Ende. Der 295 519 erhob Ur von feinem 
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herum; waren Hunderte bon Kilometern entfernt, 
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waren & 
Noch die Künſtler befanden in e e Auf⸗ 
5 von ee ide Diejen 
de ven 8 epgeſen anzurühren 
Beſtes gegeben hatten — fie re 


nt, die en dh 1 5 en 7 15 


8 Ban i 
e 
b teilte. 


ve Gedanken in di 


0 n und e daß khnen 
e ee 3 


Dr cl 


„als ob ich mit 
. enden 


ee leid täte, und daß et 5 


über dieſe Aufführung ben Künftlern . wird. 

Wahrlich, ein verantwortungsvolles Amt! 

Meiſtens ziehe ich es ja vor, monologifierte er weiter, die 
Uebertragung zu hören, an meinem Apparat und in meinen Zim⸗ 
mern, und nicht das Original. Und dennoch iſt es gut und not⸗ 
wendig, ab 155 zu einmal Aufführungen im Aufnahmeraum zu 
beſuchen. Schon deswegen, weil dann die Eigentümlichkeit der 
Funktion, die ich übernommen habe, mir beſonders deutlich wird. 
Ich weiß noch, wie es war, als ich meine Tätigkeit begann, 
an bor 15 drei Jahren. Damals ſtaunten alle über das tech⸗ 
niſche Wunder; aber, ſo fragten ſie verwundert, als ich von vorn⸗ 
herein alles, was durch den Rundfunk geie gt wurde, mit größtem 

enſt unter die Lupe nahm — was hat dies mit Kunſt, was mis 
ee was mit wahren geiſtigen Werten zu tun! Gewiß, 
man 5 über en Entfernungen hin verſtändlich machen, 
etzt Fe vor kurgem mit Draht; aber der gange 
undfunk ſei gen ns weiter als ein verbeſſertes Telephon! 
Dieſe und viele ne: 1 1 Art wurden damals gemacht;, 
aber ich beharrte auf meiner Anſi daß es unmöglich für dis 
Entſcheidung über den Wert einer unſtdarbietung, r be Eins 
ſchätzung 95 Mitteilungen überhaupt von ſo großer Bedeu⸗ 
tung ſein könne, auf welche Weiſe ſie vermittelt wird; ob ich ſie 
unmittelbar höre, im Konzertſaal oder in der Oper, im Vortra Be 
raum, in einer feſtlichen Verſammlung — oder ob fie durch 
Erfindung des Drucks und nun durch die noch weit ne 
rendere des Rundfunks an mich weitergegeben wird! 

ee Mängel! Nun, fie werden durch die Entwicklung 
ſelbſt behoben. Wie anders war es, als ich vor drei Jahren zum 
erſten am Kopfhörer eine Aufführung des „Tannhäuſer“ 
hörte! Und wie ſtaunte mancher von meinen Kollegen, als ich 
ihnen prophezeite, man Be nach wenigen Jahren Muſik und 
Sprache ohne weſentliche Einbuße würde hören können! 

Ich erinnere mich, es gab erbitterte äſthetiſche Fehden da⸗ 
mals, als ich behauptete, daß zum mindeſten abſolute Muſik und 


das reine geſprochene Wort der lyriſchen Dichtung und des Vor⸗ 
trags (im Drama iſts anders) des ſichtbaven Eindrucks der Künſt⸗ 
ler nicht bedü 


en; 255 der Run un ſomit durchaus nicht 5 allen 
llen nur Surrogate liefere, ſondern Eigenſtes und Le⸗ 

endigſtes, das dag icli zu betrachten um ſo mehr notwendig 
wäre, als es ſich hier nicht um eſoteriſche Genüſſe einzelner Be⸗ 


vor r, ſondern um die Nahrung für jedermann 
handelel & ich doch in en 515 e bei 19 
Muſtk eilen im ig bis vierzig Zuhörer, u avon 
mern dee älfte ter, m und it nicht mindeſtens die gleiche 


Ausführlichkeit, der gleiche Ernft der Kritik vonnöten, wenn dies 
Konzert, ſei es auch ſelbſt mit einigen, übrigens durchaus nicht 
zu entlichen Minderungen von Tauſenden gehört werden 
kann 7! um it nicht das gleiche von allem, was der Rundfunk 

bri — zitationen, Örameneuffibzungen, von Vorträgen, 
von rn wie ernſter Muſtk : 
Und wenn fo meine Wi Beit in ſich die des Muſikkritikers 
wie des Theaterkritikers und e in ſich birgt — 


wie viel 8 und s bringt fie außerdem mit ſich !“ 
5 8 e ai 1 ae Pro⸗ 


ies iſt neu und vo 
kannter e All dies erfordert geiſtige onen 
10 t dem, zu dem ich ſprechen darf, mit meinem Leſer, 
3 in dem gleichen Nabe zuweilen RR wie mir 1 
Er 7 rem, als jede en Art der Hriti 


herauf, um 5 
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Stunde aus dem 


en, was ihn 7 na 
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der Konkorchef auf Freiersfüßen. 
Von Chriſtian Engelſtoft. 
„Gott ſei Dank, daß Sie kommen!“ - 
Br räulein Jonna Hedo hatte ſelbſt die Tür geöffnet, und führt 
n Kamilla Trolle, ihre frühere Lehrerin, ins Speiſezimmer. 
und Weiter kamen fie nicht. 
1 mußte Sie ja anrufen. Seit Mutters Tod find Sie wie 
A utter für mich geweſen. Ich bin fo unglücklich — erinnern 
des torchefs, Hanſen, den am Freitag in der Ger 
Ei von Herrn Frederikſen trafen 7* > 


Kae 55 a 

r fort „Er heißt mit Vornamen Hannibal, 

das nch 9 5 ene Er iſt 18 Jahre älter als ich. Sie 
ben ſicherlich beachtet, daß er weißes Haar hat, daß er ganz un⸗ 
r und unintereſſant iſt. Als ich ihn vor einigen Jahren 
in Skagen 9 war er . gut und vitterlich gegen mich, 
mir war doch damals ſo elend r ſchlo en eine Art Freund⸗ 
ben] ſchaſt. Ich weiß aber dicht was das fe reundſchaft mit einer 
Frau — davon verſtehen die 1 er ſchon da oben in 

einen Heira erwiderte i 

kommen mit ihm 
brechen mühe. wenn er mir nicht verſpräche, mir Se wieder einen 


LE: 


Neufundländer, geb ändet bei Neumann, Mindeftgedott f 
rückſtändige Steuern für 10 Monate, alſo 80 Mark. 2 
So haben Neumanns ihren richtigen Hund wiederbekommen, 


den ſtolzen Köter, der ſo vornehm iſt, daß er ſich zurückkaufen ließ, 
ehe er ſelber die Hundeſteuer bezahlt hätte. 5 


Antrag zu machen. Auf Ehre. Ich ſchätze Sie als Freund, ſagte 
ich — aber heiraten — nie — nie — Trotz ſeines Ehrenwortes 
hat er mir in der Zwiſchenzeit mindeſtens 10 Anträge gemacht. 
Und heute ſchickt er mir einen Brief — da leſen Sie — nein — ich 
will lieber ſelbſt leſen: „Meine einzig Geliebte“ — das bin ich nun 
nie geiseſen. Gott ja — in feinen Augen bin ich die hübſcheſte 
Frau der Welt. — Ach, mein armer Kopf iſt heute ganz konfus. 
Ich ſchwöre Ihnen, Fräulein Trolle, daß ich ihn nie heiraten Die Stadt Berlin beſitzt Beamte, welche feſtangeſtellt find, 
kann. Es it unmöglich — und dabei kommt dieſer Unglücksmenſch jedoch keinen Pfennig Gehalt bekommen. Sie dürfen fih Hundes 
in wenigen Augenblicken. Das ſchreibt er mir hier. Er will ſein änger nennen und erhalten „pro gefangenen Hund“ 
endliches Urteil in Empfang nehmen. Glauben Sie mir — ich gebe 8 Mark, 
ihm ein nein. 8 War da ein Gaſtwirt namens Meiſel, der hatte einen Hund, 
Das iſt alles ſchön und gut, mein Kind,“ ſagte Fräulein den er nicht ſehr liebte und gern los geweſen wäre. Nun ver⸗ 
Trolle und küßte Jonna auf die Stirn. „Nur finde ich — du kehrten in feiner Wirtſchaft zwei Hundefänger, die ſtändig über 
hätteſt die Beziehungen ſchon lange aufgeben müſſen, ſowohl deinet⸗ die ſchlechten Geſchäfte klagten. Meiſel wo te Gutes tun — er * 
wegen als auch der Leute wegen. Ganz gewiß fühlen alle Frauen] hat manchmal ſolche Regungen —, ſich ſelber, indem er den Hund 
ganz bedeutend feiner wärmer, tiefer und innerlicher als Männer.“ los wurde, den beiden Beamten, indem er ihnen einen Verdienſt 
Fräulein Trolle ſetzte ihr Pinceneg wieder grade auf. „Natür⸗ zukommen 01 = 8 Se 
lich gibt es einige Ausnahmen — z. B. Kontorchef Hanſen Alſo ſchenkte er ihnen ſeinen Hund, und die beiden lieferten 
„Mein Kontorchef?“ Jonna erhob ſich ſchnell und blickte ihre ihn als „gefunden“ ab, kaſſierten den Taler und teilten ihn. Die 
alte Lehrerin mit geſpannten Mienen an. Sache kam heraus; alle drei erſchienen auf der Anklagebank und 
„Sie kennen ihn doch eigentlich nicht — wieſo können Sie das machten böſe Geſichter. Der Wirk, Herr Meiſel, meinte, er könne 
behaupten? Das müſſen Sie mir näher erklären mit feinem Hunde machen, was er wolle, wogegen eigentlich nichts 
„Wie du aufgebracht biſt — du kleines Dummchen. Nein einzuwenden war. Man ſprach ihn frei, die beiden aber erhielten 
— natürlich kenne ich ihn nicht näher — aber du biſt ja keichenblaß] jeder 20 Mark Geldſtrafe und ſchimpfen nun auf Herrn Meiſel, 
orden — und warum ſtierſt du mich denn ſo an? Ich habe lange der ihnen — und ſich ſelbſt — doch nur einen Gefallen tun wollte, 
it von dieſem ſonderbaren Verhältnis Kenntnis gehabt. Am ; * 
borigen Freitag, nach der Geſellſchaft brachten wir dich erſt nach 
in und dann begleitete er mich bis ans Haus. hatte ihn 
während des ganzen Abends beobachtet, wie er dich mit ſeinen 
berzweffelten Hundeblicken verfolgte. Als er ſpäter mit mir allein 
21 15 ſprach er mit mir über ſeine hoffnungsloſe Liebe zu dir. 
hne deinen Namen zu nennen, — aber er hatte wohl das Bedurf⸗ 
nis ſich auszuſprechen. Darum benutzte ich die Gelegenheit, den 
Stier bei den Hörnern zu packen und warf ihm vor, wie ſchlecht 
er dich behandelt habe.“ 
„Hat ser mich denn ſchlecht behandelt?“ 
„Ste haben dieſem armen Mädchen drei ihrer beſten Jugend⸗ 
jahre Re: ſagte ich Au ihn. 
„Sie müſſen entſchuldigen,“ ſagte ich zu ihm, als wir uns 
trennten. 
. „Sie müſſen entſchuldigen, aber ich bin Pädagogin. Nicht 
ılein Kinder bedürfen der Erzlehung, fondern auch Erwachſene. 
Ich hoffe ſicher darauf, daß meine Worte und Vermahnungen 
feuchten werden. Er machte dir alſo heute einen Heiratsantrag, 
damit du Gelegenheit haſt, ihm einen Korb zu geben, dann kann er 
lich nämlich „mit Ehre“ zurückziehen . .“ = 
- „Aljo darum!“ Die Augen von Fräulein Jonna Hede blitzten. 
Hat er Ihnen einen Antrag gemacht, Fräulein Trolle, wollen 
Sie ſich mit ihm verheiraten ?? 
Es klingelte. Jonna Hede riß die Tür zum Schlafzimmer auf, 
Sie packte ihre frühere „geliebbe“ Lehrerin und wälzte ſie 
gewiſſermaßen hinein. 


x E25 
Schenke nie ein Tier zum Scherz. 


5 


5 Er verzichtet. 

Bläſing hieß er und ſtartete jeden Morgen als „Obergärtner 
des Herrn von S.“, machte in dee Beſtellungen, ließ 
ſich Proviſtonen zahlen und verſchwand über Täler und Höhen, 
Eigentlich eine belangloſe Sache, wie fie jeden Tag zu Dutzen 
paſſiert Zum Schluſſe ſagte der Richter, nachdem der Staats⸗ 
anwalt ein Jahr Gefängnis beantragt hatte: 

„Was haben Sie dazu zu bemerken?“ ; 8 3 

„Ich verzichte auf meine Verurteilung,“ fagia 8 
Bläſing. : a 

Sſcher meinte er etwas ganz anderes damit. Vielleicht nahm 
nur deshalb das Gericht den Verzicht nicht an und ließ es bei dem 
einen Jahr. Und Bläfing blieb nicht anderes übrig, als die Strafe 
anzunehmen. 


* 
Fan: d bat neb inem 

Herr Emil Franke iſt Milchku r und neben ein 
Radioapparat auch eine Frau. Und was für eine! Er ſelbſt [don 
ein Hüne mit ſtarken Knochen und einem zwei Meter langen 
Körper, den ſie noch nach allen Seiten und Breiten überragt. 5 

Wer einen Radioapparat hat, muß monatlich zwei Mark be⸗ = 
zahlen. Das wußte Herr Franke auch, aber feine an war da⸗ 5 
egen, jte ſprach ein Machtwort, und Franke zahlte emnach 19115 Be 
zor Gericht macht er eine ziemlich unglückliche Figur und ſchielbe 
immer in den Bufgauersaum, wo feine Frau Platz genommen 
hatte. Und wie ſie den genommen hatte! Der ganze Raum ſchien 
ihr zu gehören. 5 

Nachdem ge ER Fran fürs dle daß, er 155 85 92 — 

len würde, daß aber ſeine Frau fürs Radium — wie — 
ir auszugeben gedenke, knallte man ihm 20 Mark Geldſtrafe 
ein auf und fragte 15 ob er annehme. Nach einem Seitenblick in 

die hintere „Kuliſſe“, . Herr Franke Paß: aber aus dem 

e 4 : 
»Er wird es ſich noch überlegen! 

Na, Bberke ſie wird es ſich auch 
ſich noch überlegen wird. 5 : 


Br N RETURN 


ſchauerraum ertönte ein kiefer weiblicher 


Aus aller Welt. 


Blitzlichter aus Moabit. SR 
; = M Machdeud verboten.) 
S n ET = 

Neumanns hatten einen Hand. 3 
inen ſehr jtolgen Köter, der jo vornehm war, daß er bergaß, 
Udeſteuern zu bezahlen. Infolgedeſſen erſchien nach einem 
hre ein Beamker, der gern 80 Mark haben wollte. Doch 
jädchen, das allein zu Hauſe war, weigerte ſich ent⸗ 
an ee ee ER 5255 IR ne Heide d 
Beamte genötigt, einzuſchretten. lebte Hund . . 
Kuckuck auf den ang und pfändete ihn fo, wie könnte — und ich 
tef, nahm ihn an die Leine, und als Neumanns nach 
tten ſie keinen Hund me S 


Die Wette gewonnen. Mutter: „Wie, du haſt dich ſchon 
wieder herumgeprügelt?“ — Sohn: „Nein, Mama, ich hatte mit 
er mich nicht bis oben auf die Treppe tragen 


be gewonnen!“ 
Der beleidigte Begetarianer. Ein alter Mann ve 
Mühe und Not über ein m ſich a 
che Ende Bu S 


